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Wanderung zum Fliegermuseum Bleienbach 

Mittwoch, 19. November 2025 
 
 
 

 
 
Die letzte Wanderung im laufenden Jahr wurde so geplant, dass sie auch bei kritischem  
Wetter durchgeführt werden konnte. Dies im Hinblick darauf, dass der Besuch des neu 
gestalteten Fliegermuseums Bleienbach sowie des neuen Restaurants "Hangar5" 
eingebunden werden konnte. Das Angebot fand grossen Zuspruch, nahmen doch 38 
Personen daran teil (einige ohne Wanderung). 
 
24 Wanderlustige nahmen den Weg vom Schwimmbad Langenthal via Dennli und Sängeli 
zum Flugplatz Bleienbach unter die Füsse (Wegstrecke 4,7 km, Wanderdauer 1 Std. 15 Min.). 
 

 
 
 
Beim Rückmarsch dünnte sich die Anzahl aus, nahmen doch einige das Bus-Angebot bzw. die 
Rückfahrmöglichkeiten mit Besuchenden, welche auf die Wanderung verzichteten, in 
Anspruch.   
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Beim Fliegermuseum wurden 
wir von den beiden Herren 
Peter Dätwyler und Beat 
Trösch empfangen. Nach dem 
einleitenden Video (ausseror-
dentliche Eindrücke durch die 
Aufnahmen aus dem Tiger-Jet 
der Patrouille Suisse über 
unsere Region, geflogen vom 
gegenwärtigen Leiter der    
Patrouille Suisse "JD" (dem 
gebürtigen Bleienbacher  
Martin Schär). 
 

Dass Personen aus unserer 
Region grossen Einfluss auf die 
Entwicklung der Fliegerei hatten, 
wurde uns im Verlaufe der 
Informationen und 
Besichtigungen in aller 
Deutlichkeit vor Augen geführt. 
Der Langenthaler Ernst Rech 
machte erste Flugversuche und 
war befreundet mit Oskar Bider 
aus Langenbruck (beide besuch-
ten die Landwirtschaftliche 
Schule Waldhof in Langenthal). 
Oskar Bider wurde berühmt, weil 
er 1913 als erster mit seinem 
Flugzeug die Alpen überquerte. 
Er flog von Bern über das Jung-

fraujoch nach Mailand, mit Zwischenlandung Domodossola. Der Rückflug, einige Tage später, 
führte ihn über den Lukmanier zurück in die Schweiz.  
 
Dass es das Flugzeugmuseum in Bleienbach überhaupt gibt, ist auf die Firma Daetwyler zu-
rückzuführen. Im Jahr 1951 wurde der Firmensitz von Dietikon nach Bleienbach verlegt. Der 
Firmengründer, Max Dätwyler, hatte sich schon in jungen Jahren der Fliegerei verschrieben. 
Im Jahr 1956 gründete er zusammen mit Lilly Schneeberger die Firma Max Daetwyler Co. mit 
dem Ziel, Teile für die zivile sowie militärische Luftfahrt zu entwickeln und herzustellen. Im 
Rahmen des Rüstungsprogramms der Schweizer Armee zur Beschaffung von Mirage-Kampf-
flugzeugen erhält Daetwyler einen substanziellen Auftrag für die Fertigung von Subsyste-
men. 1960 wurde das Mirage-Programm aus politischen Gründen abrupt gestoppt, was die 
Firma sehr stark forderte. Daetwyler orientierte sich innert kürzester Zeit um und fand neue 
Geschäftsmöglichkeiten in der grafischen Industrie (Tiefdruck). Diese Firmenentwicklung 
mag auf den ersten Blick artfremd erscheinen, in beiden Branchen ist aber höchste Präzision 
in der Produktion gefragt, was die Firma Daetwyler stets auszeichnete. Die Fliegerei bzw. der 
Flugzeugbau blieb aber stets ein Steckenpferd von Max Dätwyler und vererbte sich 

offensichtlich auch auf seinen Sohn Peter          . 
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Dass die Schweiz auch sehr erfolgreich im Flugzeugbau 
war (und noch heute ist, siehe Pilatuswerke in Stans) 
zeigt sich in diversen damals sehr fortschrittlichen Ent-
wicklungen. Diese, aber auch fliegerische Einsätze, 
mussten teilweise aus politischen Gründen "beerdigt" 
werden. So beispielsweise ist die Schleppwerbung (von 
Flugzeugen gezogene Werbebanner) in der Schweiz 
noch heute verboten. Der "Nebelsplater" hat seinerzeit  
die Gründe, die zum erwähnten Verbot führten, in 
einer unmissverständlichen Karikatur dokumentiert…  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Trotz aller Widrigkeiten und Hürden hat die Firma Dätwyler den "Swiss-Trainer" konstruiert, 
welcher letztlich in 20 Exemplaren in Malaysia gebaut wurde. Das Flugzeug zeichnet sich 
durch eine hochmoderne Technik aus. Die beiden nebeneinander angeordneten Sitze sind 
bei Trainingsflugzeugen zudem ein grosser Vorteil.  
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Nun aber einige Infos zum Museumsbesuch: 
 
 
 
Das Sammelsurium der ausge-
stellten Fluggeräte und den 
Bestandteilen dazu ist enorm. 
Das Museum steht in engem 
Kontakt mit dem Verkehrshaus 
in Luzern und beherbergt des-
halb auch mehrere Leihgaben.  
 
 
 

 
 
 
Zu zahlreichen ausgestellten Gegenständen 
gaben die Führer entsprechende Informatio-
nen, so beispielsweise zur Funktion und dem 
Einsatz eines Triebwerkes oder zum 
"Umlaufmotor", mit welchem auch das erste 
Jagdflugzeug der Schweizer Armee angetrie-
ben wurde (siehe Bild unten).  
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Das erste Flugzeug der Swissair hängt im Museum Bleienbach! 

 
Aber auch der Pilatusporter, welcher im Himalaya im Einsatz war, kann im Fliegermuseum 
besichtigt werden.  
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Nach dem Besuch des Fliegermuseums besuchten wir das neue Flugplatzrestaurant           
"Hangar5", eine vorbildlich gelungene und dem Flugplatz und Flugbetrieb angepasste 

architektonische Leistung  .  
 
 
 

 
 
Ein Grossteil der Seniorebrüggler:innen begaben sich mit dem Bus oder PW zurück nach 
Langenthal, einige Unerschrockene machten sich zu Fuss auf den Rückweg. Eine intensive 

Schuhreinigung nach dem Rückmarsch wurde dabei in Kauf genommen      .  
 
 
Grossen Dank an die Herren Peter Dätwyler und Beat Trösch. Ihr habt uns einen unvergessli-
chen und sehr lehrreichen Nachmittag beschert und damit auch massgeblich zur nötigen 
"Identität Oberaargau" beigetragen. Wir Oberaargauer haben mehr zu zeigen, als dies von 
auswärts den Anschein macht! 
 

Dank auch an das "Hangar5"-Team, welches speziell für uns das Lokal früher geöffnet hat. 
 
 
 
Bilder:   Internet, Fränzi und Res Ryf 
Text:  Aus einschlägigen Webseiten und Res Ryf 
 


